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Ein spätes Erscheinungsdatum des Kirchboten - 
aber dafür gibt es auch einen guten Grund.

Veränderung in der Kanzlei!
Am 16. Juli wurde die Verwaltungsstelle der Kirchgemeinde wieder besetzt.
Auf die erneute Ausschreibung der Stelle hat sich Alexandra Unger aus Sosa 
beworben und wurde vom Kirchenvorstand bestätigt, sie arbeitet sich nun in die 
Vorgänge und Akten im Pfarramt ein.
Der Kirchbote musste etwas in den Hintergrund treten für Monatsabschluss 
und an Termin gebundene Unterlagen, die liegen geblieben sind durch das 
Ausscheiden von Karin Männel und die Kur von Pfr. Giese. Wie heißt es so 
schön: „Prioritäten setzten“.
Bitte entnehmen Sie dem Impressum die neuen Öffnungszeiten, zu denen Frau 
Unger in der Kanzlei erreichbar ist.
Wir wüschen Alexandra Unger Gottes Segen und Kraft für ihren Dienst in der 
Kirchgemeinde Sosa.

Start in das neue Schuljahr  
mit Konfi -Rüste in Pockau      
vom  22. – 25.08.2024

Die Konfi rmanden der Region tref-
fen sich wieder in der Strobelmühle. 
Sie sollen thematisch motiviert wer-
den für die vor ihnen liegende Zeit 
am wachsenden Glauben. Daneben 
ist sehr wichtig das Kennenlernen 
der Jugendlichen in der Region 
und das Bekanntwerden mit den 
hauptamtlichen und ehrenamtlichen 
Mitarbeitern.

Nächste Gebetstreffen:  07.08.2024, 18.00 Uhr
 im PGH Schönheide  
 
 

INFORMATION AUS DER REGION

Konfi rmandenarbeit
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In einem Gottesdienst zur Eheschließung eingesegnet wurden
Sebastian Thomas Kollmannsberger

Doreen Kollmannsberger, geb. Liebke 

Zur Eisernen Hochzeit eingesegnet wurden
Friedhold Richard Tröger

Anneliese Ella Tröger, geb. Höfer

Zur Goldenen Hochzeit eingesegnet wurden
Peter Joachim Pechmann

Marikka Sylvia Pechmann, geb. Harnack

Wir freuen uns mit dem Hochzeitspaar und den Jubelpaaren
und wünschen Gottes Segen.

Kirchlich beerdigt wurden
Maria Luise Bergelt, geb. Epperlein          89 Jahre
Gotthold Max Unger                                  92 Jahre

   
Kirchlich beigesetzt wurde

                Renate Teubner, geb. Frölich           89 Jahre

Gott nehme sie in Gnaden an
und tröste alle Trauernden mit seiner Liebe.

 

Zweckbestimmte Kollekten  

04. August -  Evangelische Schulen
11. August -  Aus- und Fortbildung von haupt- und ehrenamtlichen   
   Mitarbeitern im Verkündigungsdienst
 25. August -  Diakonie Sachsen

 08. September - Ausländer- und Aussiedlerarbeit der Landeskirche
 22. September - Kongress und Kirchentagsarbeit in Sachsen –  
          Erwachsenenbildung – Tagungsarbeit
 29. September - Jüdisch-christliche und andere kirchliche  
   Arbeitsgemeinschaften und Werke
  
An den anderen Sonn- und Feiertagen sammeln wir für die eigene Gemeinde /  
am Ausgang für Baumaßnahmen in unserer Kirche und in der Orgelpfeife für 
unsere Orgel.  

Gott segne Empfänger und Geber
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Liebe Leser,
in diesem Jahr wollen wir Pfarrer des Eibenstocker Pfarrkonvents
Ihnen „Geflügelte“ Bibelworte vorstellen.                   
   Wir wünschen viel Freude beim Lesen! 

Was du nicht willst, dass man dir tu‘, das füg auch keinem andern zu. 
Tobit 4, 15 (Luther-Bibel 2017)

1724-2024, vor 300 Jahren wur-
de der Philosoph Immanuel Kant geboren.
Ähnlich wie seine deutsche Geburts- und Heimatstadt 
Königsberg in Ostpreußen ist wohl auch Immanuel 
Kant selbst mit seinem aufgeklärten, fortschrittlichen 
Denken und seiner Philosophie bei uns weitgehend 
in Vergessenheit geraten, seine Darlegungen auf die 
Fragen „Was kann ich wissen?“, „Was soll ich tun?“, 

„Was darf ich hoffen?“, „Was ist der Mensch?“.
Nur manchmal wird vielleicht in der Schule noch 
aus Kants „Kritik der praktischen Vernunft“ sei-

ne Formel des Kategorischen Imperativs auswendiggelernt: „Handle so, dass die 
Maxime deines sittlichen Wollens Grundlage einer allgemeinen Gesetzgebung 
sein könnte.“ Kurz gesagt, soll der Mensch nach diesem Satz sein jedwedes Tun 
und Lassen darauf hin überprüfen, ob es verallgemeinert werden und sogar zur 
gesetzlichen Verpflichtung für jedermann gemacht werden könnte. Dann näm-
lich ist das jeweilige Handeln unbedenklich und sittlich-moralisch in Ordnung.
In ähnlicher Weise will uns ein biblisches Sprichwort zur Prüfung des eigenen 
Handelns auf „gut“ oder „schlecht“ anhalten: „Was du nicht willst, dass man dir 
tu‘, das füg auch keinem andern zu.“ Es steht zwischen den Testamenten in der 
Schrift Tobit, Kapitel 4 Vers 15 (Luther-Bibel 2017). Der kleine Reim, der sich 
so gut merken lässt, mahnt dazu, seinem Nächsten nicht Handlungsweisen zu-
zumuten, die einen selbst stören würden: Du willst nicht unfreundlich behan-
delt werden, also sei selbst auch nicht unfreundlich. Du willst nicht gemobbt 
oder lächerlich gemacht werden, also tu das selbst auch anderen nicht an.
Jesus reicht das übrigens nicht! In seinem göttlichen Anspruch und 
also mit ganzem Ernst fordert er in seiner Bergpredigt von den Men-
schen: „Alles nun, was ihr wollt, dass euch die Leute tun sollen, das tut 
ihnen auch!“ Und fügt hinzu: „Das ist das Gesetz und die Propheten.“
Erkennen Sie gegenüber dem volkstümlich geworde-
nen Sprichwort aus dem Buch Tobit das anspruchsvol-
le „Mehr“ in dem Satz Jesu, der sogenannten „goldenen Regel“? 
Der besseren Merkbarkeit halber müsste man auch diese in einen Reim bringen!

    Pfarrer Michael Lippky, Bockau

QVOD TIBI HOC ALTERI – „Was [du] dir 
[wünschst], das [tu] dem andern“. Inschrift am 
Braunschweiger Gewandhaus
Bild-Quelle: wikipedia


